
Ustern, Weihnachten der Allerheılıgen. Damıt jedoch klar leibt, da{ß die 95
Kommunıon ZUT. Me(i‘teıjer gehört, soll S1e A4aU$S der vorausgehenden Messe
derselben der A4US der Me(teijer eiıner Nachbargemeinde Stammen, und
soll darauf auch ausdrücklich hingewiesen werden.
Eıne Notordnung
Dıie in den bischöflichen Rıchtlinien enthaltenen Regelungen stellen eıne

Notordnung dar S1e macht deutlich, da{fß Cr eın Notstand 1st, Wenn eıne
Gemeıinde keinen Priester hat und weıst darauf hın, da{fß die Gemeinden
selbst mıtsorgen mussen dafür, da{ß ın ıhrer Mıtte Priesterberufe heran-
wachsen.

Buchbesprechungen
J0 Hermans: MEIN OLK, WAS AT I  a DIR? Texte un Vorschläge ZuUur

Gestaltung VO  ’ Passıonsandachten. Reihe Konkrete Lıiturgıie. 94 Seıten, kart.
12,80 Verlag Friedrich Pustet, Regensburg 984 (4518)
Zum festen Bestandteıl der Liturgie iın der österlichen Bußzeit gehört für die katho-
lısche Kırche die Betrachtung der Passıon. Daraus entstand die Kreuzwegandacht.
In diesem Buch sınd die einzelnen Kreuzwegstatıonen durch thematisch verschie-
dene Besinnungen meditativ erschlossen. Dabei sınd die Elemente der klassıschen
Andacht zut hervorgehoben: Gebet, Schriftlesung, Fürbitte, Lied Dıie Betrachtun-
SCn sınd sehr lebensnah un wollen dem Christen helfen, Aaus der Kraftt des reuzes
Christi leben Darum lassen sıch diese Andachten nıcht eH3%6  — für Pfarrgemeinden
verwenden, sondern besonders für Menschen, die mıt dem Leid dieser Welt un!
der Menschen mıttel- oder unmıttelbar kontrontiert sınd (Z Krankenschwe-
I klösterliche Gemeinschaften U.a.) Dıie 'Texte haben schon Praxıs durch-
ebt Mag theol Franz Lauterbacher (DS

Hans Rotter: DIE Grundelemente christlicher Spirıtualıität,
178 Seıten, broschürt, 55 148,—, 21,— Herold Verlag, Wıen-München 1983
(4510)
Wır haben heute grofße Sorgen, dafß der Mensch seıne Berufung vertehlt. Dıie rel-
heıit 1st orofß geschrieben, da{ß mi1t sıch nıcht leicht 1n die Tiefe geht Genau
da der Autor YSt muıittels einer Grunddimension geistlichen Lebens findet
der Christ seınen Weg Denn dıe Jüngerschaft Jesu hat ZEWISSE Krıterıen, die nıcht

sehr ın eıner Nachahmung Jesu, sondern vielmehr ın der konkreten Nachfolge
Jesu heute besteht. Dabe! sınd die Motivatıonen für eın Leben in der Gemeinschatt,
in der Ehe oder als Zölibatärer (se1 freiwillig gewählt, sel „erwählt“) entschei-
dend geworden. Dıie alles umklammernde Kraftt geistlichen Lebens 1St allerdings
das Gebet Selbst darüber o1bt heute sehr dıvergierende Anschauungen, w1e€e S1e
der Verfasser ın Kürze darlegt. Der letzte Teıl des Buches behandelt Leitgedanken
der Spiritualität als Wıssenschatt, wobe!i schwier1g ist, welchem Fach dıe spırıtu-elle Theologie zuzuordnen 1St Wer für seın Leben erkennen möchte, welcher eru-
fung gewachsen 1St; tindet ın diesem Buch ıne Grundlegung, die aus persönlı-chem Glaubensvollzug entstanden 1St. Das hıltt mehr als vie] Wıssenschaft.
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